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der Volkskıirche herbeireden, dem- INann und Saler den wıederverheira- der „Swedenborglanischen Kırche“
Geschıedenen (vgl Septem- auc. „New Jerusalem Chur: DC-gegenüber eın Christentum der kleinen

Gruppen uUMsSsSo unterscheıdbarer und ber 1993., 460ff£.) ist dıes innerhalb nannt) zugehörenden Rechtsanwaltes.,
klarer absetzen können. Dieser Ver- kurzer Zeıt ZU zweıten Mal e1in 1rCh- Charles bonney, und eiInNes Pfarrers
uchung en dıe Autoren wıderstan- lıches Dokument In eıkler Materıe, der „First Presbyterian Churc John
den, ohne dıe tatsächlıchen Schwier1g- das vergleichsweise stark auft dıe e- Henry Barrows, kam Ss diesem bıs
keıten deswegen vernliedlichen. renzlierte Beurteiulung des FEınzelfalls In einmalıgen Großtreffen zwıschen
ach der Erklärung der dre1 SsÜüd- Seelsorgern W1Ee (jemeılınden wırd Angehörıigen der damals 1M Blıckpunkt

damıt einN1geES abverlangt. stehenden zehn ogroßen Weltreligonen.westdeutschen 1SCHNOTe Kasper, Leh-
Hındus, Buddhıiısten, Jaınas, Zoroastrı-
C Taoısten, Konfuzılaner, Shıntoisten,
uden, Chrısten und Muslıme trafen
sıch, dem sıch greifenden Un-
glauben entgegenzutreien un siıch OC-
melnsam für den We  tTIeden CNSd-Relıgionen: Auf der uUCcC ach gleren. Uneimmgeschränkt sollte jeder
Teılnehmende seine eigene auDens-einem Weltethos posıtion vertireten können.

Anläßlich des hunderten Jahrestages des „Weltparlamentes der Religi0nen “ VOoO.  - 1895
Kıne CUuUCcC Bruderscha derfrafen sıch Vo August hLs urm September In Chica2o über 6000 Vertreter UU

mehr als 200 Glaubensgemeinschaften und religLösen G'Gruppen der SUNZEN Welt und Relıg1onen
wandten sıch muit einer Erklärung für ein Weltetho. alle Menschen Wıllens.

In der Flut der Nachrichten und Meil- OTITIeNIlıche ESONANZ, dıe dıe interrelı1- el1: Ere1gnisse dıe Weltausstellung
dungen VO hoffnungsvolle Verhand- o1ÖSE Großveranstaltung jedenfalls In W1e das Weltparlament standen gle1-
lungsprozeß zwıschen Israel und der ÜNSECIHEN Breıten fand, dürfte schon el chermaßen Sanz 1mM Zeichen des ort-
PLO, den fortdauernden Kämpfen 1m chen se1n, W1e wen1g dıe Rel1g10- schrıttsoptimısmus des Ende sehen-
ehemalıgen Jugoslawıen und der Dis- MN VOI diesem negatıven Szenarıo als den Jahrhunderts In seliner ede
kussıon über strapazıerte Haushalte, DOSITLV friedensfördernde Kräfte Z Eröffnung des Weltparlaments der
Pflegeversicherung und Rentensıcher- IC Sınd un daß dıe hıstorıisch immer Relıgionen verkündete Bonney:

„Heute geht dıe Sonne eiıner Araheıt ist das Ere1gn1s nahezu untergegan- schon gegebene Domppelgesichtigkeıit
SCch ber 6000 Vertreter christlicher, der Religionen als frıedensstiftende, relıg1ösen Frıiıedens un Fortschrittes
jüdıscher, islamıscher und fernöstlicher aber auch den Unfifrieden schürende über der Welt auf, dıe dıe unklen Waol-
Glaubensrichtungen trafen sıch Ende un: legıtimıerende, zumındest In der ken sektiererischen Streıites ZerStIreut

August In Chıicagzo ZU „ Weltparla- breıten Wahrnehmung me1st zugunsten eute wurde eiıne HNGUVUE Bruderschaft ın
dıe Welt des menschlıchen Fortschrittesment der Relıgi1onen“. Ihr nlıegen WAaT des „häßlıchen Antlıtzes“ ausia

der eigene und spezılısche, VOT em DIe Vertreter der insgesamt fast 250) hineingeboren, dıe Errichtung des
Königreıiches (Gjottes In den erzen deraber gemeınsam leistende Beıtrag Glaubensgemeinschaften und relıgzösen

der Relıgionen für ıne friedlichere und Grupplerungen, dıe sıch In Chıicagzo Menschen Öördern DiIies ist dıe
damıt gerechtere Weltordung. ‚„ ZUu Weltparlament der Relıgonen” Bruderscha der Religionen.” (Richar:
„Miıt besonderer Betroffenheit beob- eingefunde hatten darunter der Da- Hughes Seager, Hg  S_ Ihe Dawn of Re-
achten WIr  LL eı 6S In der Ende al Aamda und der katholische TZDI- 1210US Pluralısm Voilces Iirom the
des interrelıg1ösen TeITENS verabschle- SC VO  — Chıicago, ardına Joseph World’s Parlıament of Relıg10ns 1893,
deten Erklärung, „wlıe nıcht wenıgen Bernardın fejerten mıt diıesem Ireffen 1La alle, 1NO1S, 1993, Zl
Orten diıeser Welt Führer und An Im Rückblick lassen sıch hınter solcheden hundertsten Jahrestag e1ines für dıe
hänger VO  - Relıg1onen immer wıeder weltweıte interrelig1öse Begegnung uphorıe WIE überhaupt hınter dıesen

grundlegenden historischen atums ersten Versuch, e1in Forum für dıe welt-LCUu Aggress1on, Fanatismus. Ha und
Fremdenfeindlichkei schüren, Ja SORa Anläßlıch der Weltausstellung 1893 In weıte interrelıg1öse Begegnung
gewaltsame und blutige Auselınander- Chıicago, mıiıt der INa den vierhundert- schaffen, ein1ge Fragezeichen setizen

setizungen inspırıeren und legıtımıeren. sten Jahrestag der „Entdeckung“ Ame- (vgl Reinhart Hummel, 15893 1993
Miıt besonderem Abscheu rfüllt UunNs, rıkas ÜUTC OolumDus beg1ing, irat Hundertjahrfeiern des Weltparlaments
daß elıgıon nıcht selten für rein gleichen Ort auch eın „Weltparlament der Relıgionen. In Materıialdienst der
machtpolitische 7wecke bIs hın ZAU der Relıgionen“ INMEN Evangelıschen Zentralstelle für eltan-

MC den unermüdlıichen Eınsatz eINes schauungsfragen. eit 87 56 Jhg.) DIiesrieg mıßbraucht wıird.“ Dıie eringe
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eiTr] beıispielsweilise dıe starke Prä- der _  un für relıg1öse Ereiheite Mallstäben eINeEes Irıe  1ıchen /usam-
DU des Ere1gn1sses ÜFG den nord- der 1990 qls „Internatıonal Councıl of menlebens.
amerıkanıschen Protestantismus oder Uniıitarıan an: other Laiberal Relıg10us Der übınger Okumeniker Hans Küngdıe Unterrepräsentanz der asıatıschen inKers an Workers“ begonnen, sıch
Relıgıonen SOWIEe des slam: letzerer VO  S eiıner unıtarıschen über eine 1beral- WaT Hauptinıitiator dieser Erklärung, In

der sıch denn auch ın der ZeıtanalyseWarTr lediglich 1re einen Konvertiten CATISLICHE eıner interrelıg1ösen Be- WIEe In den In ihr erhobenen Postulatenvertreten uch hatte dıe Idee eINes WCBUNS gewandelt hat:; der 5  un
zahlreiche dıe wesentlichen Aussagen SseINESs 1mMolchen Weltparlamentes der Relıgionen“, der 1936 ın England

Gegner, dıe VO osmanıschen Sultan entstand und als dessen deutscher rühjahr 1990 veröffentlichten Buches
aml IIl. bıs Z Erzbıiıschof „Projekt Weltethos wıederfinden. Imwe1g der VO  . dem Relıg10nswissen- NSCHIL dıe Irüher VO Küng gele1-VON Canterbury reichten. Selbst Pfarrer schaftler Rudolf Otto inıtnerte „Relıg1Öö-

Barrows mußte eftigen 1der- inhaltlıch-materiale Auseıimnander-Menschheıtsbund“ Lunglert; und der
setzung mıt den einzelnen eltrel1g10-stand AdUus selner eigenen Kırche kämp- noch relatıv Junge „1empel der Ver-

tfen Diıe nwesenden Hınduilsten und ständıgung“, gegründet 1960, unter
1CN und der Dıskussion der herme-
neutischen Problematık des interrelig1-Buddhıiısten gehörten überwıegend Re- derem unterstutz VO damalıgen

formbewegungen ugleıc mıt dem UNÖOG-Generalsekretär an und Osen Dıalogs WarTl beispielsweise
nach seInem Selbstverständnıis eiıne Art „Chrıstentum und Weltreligionen. Hın-Weltparlament der Relıgionen begann führung ZAUE! Dıalog mıt slam, Hınduıins-dıe organısıerte 1SS1ıonN asıatıscher Re- „spiırıtuelle

lıg10nen 1mM Westen. I1NUS und uddhısmus  CC erschıenen und
198 / „Iheologıie 1Im Aufbruch ıne

Gleichwohl gılt dıe Chicagoer Ver- Der ppell 993 Tür e1in globales ökumeniısche Grundlegung‘, WOTrIN
sammlung 1m Jahr 892 als der eıgentli- OS Küneg VOT em dıie Anwendung der

hermeutischeche Begınn der interrelig1ösen C9ECH- Paradıgmentheorie als
NUNS als entscheıdender Impuls für dıe Grundlage des interrelig1ösen Dıalogs
historische und vergleichende Relıg1- In der Überzeugung, „daß WIT alle eiIne entfaltet) wıdmete sıch „Projekt Welt-
Oonswıssenschaft besonders In den USA Verantwortung en für eine bessere ethos  c dem posıtıven Beıtrag der el1-
und ebenso als Marksteın für dıe chrıst- Weltordnung; daß UNSGCIE sehr VCI- o]10nen Z We  TIEeEden (vgl Janu-
1C ökumeniısche ewegung, CIl schledenen relıg1ösen und kulturellen 1991, 49)
doch immerhın 78 Prozent der Anwen- Iradıtiıonen unls nıcht hındern dürfen,

orthodoxe undden protestantische, uns gemeiınsam aktıv einzusetzen
auch katholische Chrısten. alle Formen der Unmenschlıc  ®  1ıt und Keın Weltfiriede hne

für mehr Menschlıc  e daß WITr ReligionsfriedeWenn auch das beginnende 20 Jahr-
aber als relıg1öse MenschenENTWICKLUNGEN  betrifft beispielsweise die starke Prä-  der „Weltbund für religiöse Freiheit‘“,  Maßstäben eines friedlichen Zusam-  gung des Ereignisses durch den nord-  der 1990 als „International Council of  menlebens.  amerikanischen Protestantismus oder  Unitarian and other Liberal Religious  Der Tübinger Ökumeniker Hans Küng  die Unterrepräsentanz der asiatischen  Thinkers and Workers“ begonnen, sich  Religionen sowie des Islam; letzerer  von einer unitarischen über eine liberal-  war Hauptinitiator dieser Erklärung, in  der sich denn auch — in der Zeitanalyse  war lediglich durch einen Konvertiten  christliche zu einer interreligiösen Be-  wie in den in ihr erhobenen Postulaten —  vertreten. Auch hatte die Idee eines  wegung gewandelt hat; der „Weltbund  zahlreiche  die wesentlichen Aussagen seines im  solchen Weltparlamentes  der Religionen“, der 1936 in England  Gegner, die vom osmanischen Sultan  entstand und als  dessen deutscher  Frühjahr 1990 veröffentlichten Buches  Abdul Hamid II. bis zum Erzbischof  „Projekt Weltethos“ wiederfinden. Im  Zweig der von dem Religionswissen-  Anschluß an die früher von Küng gelei-  von Canterbury reichten. Selbst Pfarrer  schaftler Rudolf Otto initüierte „Religiö-  Barrows mußte gegen heftigen Wider-  stete inhaltlich-materiale Auseinander-  se Menschheitsbund“ fungiert; und der  setzung mit den einzelnen Weltreligio-  stand aus seiner eigenen Kirche kämp-  noch relatiy. junge „Bempel der Ver-  fen. Die anwesenden Hinduisten und  ständigung‘“, gegründet 1960, unter an-  nen und der Diskussion der herme-  neutischen Problematik des interreligi-  Buddhisten gehörten überwiegend Re-  derem unterstützt  vom damaligen  formbewegungen an. Zugleich mit dem  UNO-Generalsekretär U Thant und  ösen Dialogs (1984 war beispielsweise  nach seinem Selbstverständnis eine Art  „Christentum und Weltreligionen. Hin-  Weltparlament der Religionen begann  führung zum Dialog mit Islam, Hinduis-  die organisierte Mission asiatischer Re-  „spirituelle UNO“.  ligionen im Westen.  mus und Buddhismus“ erschienen und  1987 „Theologie im Aufbruch. Eine  Gleichwohl gilt die Chicagoer Ver-  Der Appell 1993: für ein globales  Ökumenische  Grundlegung“,  worin  sammlung im Jahr 1893 als der eigentli-  Ethos  Küng vor allem die Anwendung der  hermeutische  che Beginn der interreligiösen Begeg-  Paradigmentheorie als  nung als entscheidender Impuls für die  Grundlage des interreligiösen Dialogs  historische und vergleichende Religi-  In der Überzeugung, „daß wir alle eine  entfaltet) widmete sich „Projekt Welt-  onswissenschaft besonders in den USA  Verantwortung haben für eine bessere  ethos“ dem positiven Beitrag der Reli-  und ebenso als Markstein für die christ-  Weltordnung;  ., daß unsere sehr ver-  gionen zum Weltfrieden (vgl. HK, Janu-  liche ökumenische Bewegung, waren  schiedenen religiösen und kulturellen  anl  doch immerhin 78 Prozent der Anwen-  Traditionen uns nicht hindern dürfen,  orthodoxe und  den protestantische,  uns gemeinsam aktiv einzusetzen gegen  auch katholische Christen.  alle Formen der Unmenschlichkeit und  Kein Weltfriede ohne  für mehr Menschlichkeit;  2 daß wır  Religionsfriede  Wenn auch das beginnende 20. Jahr-  aber als religiöse Menschen ... eine ganz  hundert mit zwei Weltkriegen und dem  besondere Verpflichtung für das Wohl  Entstehen totalitärer Systeme die Fort-  Das in dieser Programmschrift erhobe-  schrittseuphorie des ersten Weltparla-  der gesamten Menschheit und die Sorge  ne Postulat eines Ethos für die Gesamt-  um den Planeten Erde haben ...“ adres-  mentes und dessen Hoffnungen und  menschheit, eines für ’eine künftige  Ideale deutlich dämpfte, entstanden  sierte jetzt das „Weltparlament der Re-  ligionen“ an alle Menschen, religiöse  friedliche Weltordnung unverzichtba-  doch in den folgenden Jahrzehnten eine  ren vor- und überrechtlichen Konsens  ganze Reihe interreligiöser Organisa-  und nicht religiöse, die nahezu von allen  über Werte, Normen und sittliche Maß-  Vertretern unterschriebene „Erklärung  tionen, die — den gleichen Zielen ver-  für ein Weltethos‘“.  stäbe hatte Küng auf die eingängige  pflichtet — den in Chicago gefeierten  Formel gebracht: „Kein Überleben der  Aufbruch weiterleben ließen. Vier die-  In einer Welt, die durch die eine welt-  Welt ohne Weltethos. Kein Weltfriede  ser Organisationen waren dabei prä-  weite fundamentale Orientierungslosig-  ohne Religionsfrieden. Kein Religions-  gend und zugleich auch die maßgebli-  keit und das Fehlen einer Vision friedli-  frieden ohne Religionsdialog.“  chen Kräfte im neuen „Weltparlament  chen Zusammenlebens charakterisiert  Ein Mehr an Frieden in dieser Welt  der Religonen“ und der anderen Ge-  sei, in der die Menschheit zwar genü-  oder konkreter etwa die wirkliche  denkveranstaltungen in diesem Jahr,  gend ökonomische, kulturelle und gei-  Geltung und Durchsetzung weltwei-  das zum „Jahr des interreligiösen Ver-  stige Ressourcen besitze, um eine neue  ten Rechtes, insbesondere der Men-  stehens und der Kooperation“ erklärt  Weltordnung heraufzuführen, die aber  schenrechte, bedürfe dieses grundle-  wurde: Als bedeutendste gilt die „Welt-  dennoch durch alte und neue ethnische,  genden Konsenses über unverrückbare  konferenz der Religionen für den Frie-  nationale, soziale und religiöse Span-  Werte und Normen. Den Beitrag, den  den“, die nach längerer Vorbereitung  nungen bedroht sei, hätten gerade die  die Religionen gemeinsam für ein sol-  1970 unter dem Eindruck der Kubakri-  Religonen eine besondere Verantwor-  ches Ethos leisten können, ist ein dop-  se und des Vietnamkrieges in Kyoto ge-  tung: Das Wachhalten, Begründen und  pelter: Zum einen enthielten die jahr-  gründet wurde. Des weiteren zählt dazu  Leben von Hoffnungen, Idealen und  tausendealten religiösen und ethischen  500 HK 10/1993ıne Sanzundert mıt ZWwel Weltkriegen und dem
besondere Verpflichtung Tür das WohlEntstehen totalıtärer 5Systeme dıe Oort- Das In dieser Programmschrıft erhobe-

schrıttseuphorie des ersten Weltparla- der Menschheıit und dıe orge Postulat eInNes OS für dıe (jesamt-den Planeten Erde en adres-entes und dessen Hoffnungen und menschheıt, eINes für elıne ünftıge
Ideale eUiCc dämpfte, entstanden s]erte Jetzt das „ Weltparlament der Re-

lıg1onen“ alle Menschen, relıg1öse iriedliche Weltordnung unverzıchtba-
doch iın den folgenden Jahrzehnten eiıne Hen VOI- und überrechtlichen Konsens

el interrel1g1Ööser Organısa- und nıcht relıg1Ööse, dıe nahezu VO  s en über Werte, Normen und sıttlıche MalIl3-Vertretern unterschrıiebene „Erklärungtıonen, dıe den gleichen Zielen VCI-
für e1in Weltethos‘‘ stäbhe hatte Küng auf dıe eingäng1ge

pflichte den In Chicago gefelerten Formel gebracht: „Keın UÜberleben der
Aufbruch weıterleben heßen Vıer dıe- In eıner Welt, dıe Ure dıe elıne welt- Welt ohne Weltethos Keın Weltfriede
SCT Urganısatıionen cn el präa- weıte Ttundamentale Orıientierungslosig- ohne Relıgi1onsfrieden. Keın Relig10nS-
gend und zugle1ic auch dıe maßgeblı- keıt und das Fehlen einer Vısıon rTI1edli- TIeden ohne Relıgionsdialog.“
chen Kräfte 1m „ Weltparlament chen Z/Zusammenlebens charakterısıiert Eın ehr Frieden In dıieser Welt
der Relıgonen“ und der anderen (ie- sel. In der dıe Menschheit ‚Wal geNUÜ- oder konkreter eiwa dıe wirklıche
denkveranstaltungen ın diıesem Jahr, gend Öökonomiısche, kulturelle und gel- Geltung un Durchsetzung weltwel-
das Z „Jahr des interrelıg1ösen Ver- stıge Ressourcen besıtze, eıne HNeCeUE ten KRechtes, insbesondere der Men-
stehens und der Kooperatıon“ rklärt Weltordnung heraufzuführen, dıe aber schenrechte, edürfe dieses rundle-
wurde: Als bedeutendste oılt dıe „ Welt- ennoch Ü5nC alte und NGUE ethnısche, genden Konsenses über unverrückbare
konferenz der Relıgi1onen für den TIE- natıonale, sozlale und rel1g1Ööse S5Span- Werte un Normen. Den Beıtrag, den
den  L dıe nach längerer Vorbereıtung NUNSCH bedroht sel, hätten gerade dıe dıe Relıgionen geme1ınsam ün e1in sol-
1970 unter dem 1INAruc der Kubakrı- Relıgonen eiıne besondere Verantwor- ches OS elsten können, ist eın dop-

und des Vıetnamkrıieges In yoto SC LuUung Das Wachhalten, egründen und pelter: /um einen enthielten dıe Jahr-
ründet wurde. Des weıteren 7a dazu en VO Hoffnungen, dealen und tausendealten relıg1ösen un: ethischen
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Iradıtiıonen Tür eın „„Weltethos“ DC- nıcht willst, das 1908028  H dır H ewährt /ielsetzung mıt dem Projekt, kriıtisiıerte
se1ıt Jahrtausenden ın den meılsten relı-nügend und entscheiıdende Elemente: er orgehen üngs, nehme

dıe für alle Menschen Wıllens o1öÖsen Iradıtionen. dıe ethısche Pluralıtät In der SESENWÄT-
einsichtıg selen; ZU anderen könnten Der Weg VO  S der ,5  oldenen Regel“” tıgen Welt, auch deren produktıve
die Relıgionen ethısche Forderungen Ta nıcht und ordere
mıt eiıner weıtaus orößeren Autorıtät Z Lösung der globalen ethıschen Pro- rößere ethısche Einheıtlıchkeıit, als e1-eImme (etwa dıe Durchsetzung der
vertreten als jede andere welltlıche In- gentlıc nötıg sS@e1 DıIe ucC nach e1-Menschenrechte oder eine gerechte 1IC gemeInsam aussagbaren ethıschenWeltwirtschaftsordnung) ist sehr weıt.Vorausgesetzt, S1e sınd In ihrer Anwalt- Und dıe konkreten Konflıktfelder eiıner Mınımalbestand aulie Gefahr, dıe VCI-

schaft glaubwürdıg. Diese auUDWUur- schliedenen relıg1ösen und ethıscheneıt der DCUu entflammten ethnıschendıgkeıt wıederum verlangt, formu- und kulturellen Auseinandersetzungen Iradıtiıonen reduzıeren, daß letzt-
hert jetzt dıe Chıicagoer Erklärung, iıch dıe Quellen für SI „planetarısches
AenEe on beseıtigen, deren gerade auch mıt ihrer unheıjlvollen C verstopit würden (zuletzt 1ınVerquıickung VO elıgı0n un Natıo-Quelle S1e selber SInd, W S1e wech- nalısmus scheınen noch meıjulenweıt olfgang uber, Die täglıche (Gewalt
selseıt1g Überheblichkeit, Miılßtrauen, egen den Ausverkauf der Menschen-davon entfernt, ıIn einem gemeınsamenVorurteıle, Ja Feın  er UG umfas- interrelıg1ösen Friedensengagement würde, reıburg 1993,/
sende Aufklärung bbauen und den Das Weltparlament und se1ıne a-eıner Lösung gebrac werden kÖönNn-Tradıtionen, Heılıgtümern, Festen und

1CN HU deshalb geringzuschätzen WwWAare 1
Rıten der eweıls Andersgläubigen Re- doch falsch 1ne Alternatıve einem
spe entgegenbringen.“ Wıe schwıier1g sıch eiıne weıterführende globalen ONSENS über unverrückbare
WEe1 Prinzıplen bılden In der Erklärung Dıskussıion des Projektes Weltethos Werte und Normen o1Dt 6S letztliıch
1m Kern diesen Mınımalkonsens, dAeses und dıe rıngen erforderlıche Konkre- nıcht, 1e6Ss zeıgen dıe Auselinanderset-
rundethos Sn Mensch mÜSsse, da tisıerung gestalten wırd,. ält für den ZUDNSCH der Umweltkonferenz In Rıo,
ıhm eine unveräußerliche und1- akademıschen Bereich beispielsweise der Menschenrechtskonferenz In Wıen

oder e1in IC In Berichte ZUT Sıtuationbare Würde zukommt, menschlıch be- dıe VON den protestantischen Theologen
andelt werden. DiIe andere AL Michael elker und olfzang er der Weltwirtschafit, dıe ein gefährlıches
rückbare und unbedingte Norm  CC bıldet en geführte Auseinandersetzung mıt Konflıktpotential zwıschen dem Nor-
dıe „Goldene Regel”, das „„Was du Küng erkennen. ınıg In Intention und den und en belegen

£wischen Inkulturation und Moderne
Dıe Kırche ıIn den amazonıschen Regionen Lateinamerıkas

Etwa zehn Prozent der Einwohner Lateinamerikas sınd Angehörige autochthoner INdLaNnl-
scher Völker. FE twa INnNe Mıiıllion dieser Ureinwohner Südamerıikas eht IM Amazonasgebiet.
SIe sınd UNC. die zunehmende Einschränkung ihres Lebensraums LM Zug der UC: nach
Bodenschätzen und der Abholzung der tropischen Regenwälder edroht; Vor kurzem WMMF-

den Angehörige des Yanomamızıvolkes ermordet. Die katholische Kırche IM Amazonasge-
hiet engagıert sıch vielfältig für die autochthone Bevölkerung. Hans Czarkowskı, Leıter der
Abteilung Medien/Öffentlichkeit der Aktıon „Advenılat“ informiert über die Lage IM Amıa-
zonasgebiet.

sıllanıschen Bundesstaat Roraıma varı1ıerten zwıschen Hwax1ı-DiIie massıve Bedrohung VOIN Exıstenz und Kultur indıanıscher
Völker 1m Amazonasgebıet hat der ord zahnlreichen An- IS  = für e1in OrTt und Haxımu für den Fluß, In dessen ähe
gehörıigen des Yanomamıvolkes 1m Julı dieses Jahres auft STAaU- das Massaker stattgefunden hat Brasıllanısche ehNorden in
S>ame Weiıse 1INSs Bewußtseıin der Welt gebracht. Diıe Umstände Boa Vısta, der Hauptstadt VO Roraıma, behaupten, der MO
des Massakers und se1ne Hıntergründe wurden In der ages- fall habe sıch auftf venezolanıschem Staatsgebiet ereignet.
DTESSEC, INn Hörfunk und Fernsehen angeprangert und doch Es ist iragen, ob dıe Schwierigkeıt für dıe Berıchterstatter,
leiben pfer und ater qauftf befremdlıiche Weiıse ANONYIN. den wıirklıchen Ablauf der Ere1gn1sse darzustellen, nıcht
Selbst dıe Bezeiıchnungen für den Ort des eschehens 1m bra- gleich eıne weıtere olge des Ursachengeflechtes Ist, das dıe
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